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Zusammenfassung 

Die vorliegende Studie mit quantitativen Primärerhebungen in 533 Kindertagesein-

richtungen und 1.235 Schulen hatten zum Ziel, in diesen beiden zentralen Regel-

strukturen belastbare Daten zur Häufigkeit von Kontakt und Konflikten mit Eltern 

und Mitarbeitenden mit menschen- und demokratiefeindlichen Überzeugungen zu 

erheben. In circa 70 Prozent der befragten Kindertageseinrichtungen wurden keine 

Auseinandersetzungen mit Eltern mit menschen- oder demokratiefeindlichen Über-

zeugungen oder Verschwörungserzählungen berichtet. Etwa in 30 Prozent der Kin-

dertageseinrichtungen kam es zu mindestens gelegentlichen Konflikten (max. 2 Pro-

zent berichteten sehr häufige Konflikte), wobei diese Konflikte in allen Bundeslän-

dern auftraten. Rund ein Viertel der Konflikte wurde seitens der Leitungskräfte als 

sehr belastend erlebt. In den Schulen kam es deutschlandweit in circa einem Drittel 

der befragten Einrichtungen zu mindestens gelegentlichen Auseinandersetzungen 

(max. 4 Prozent berichteten sehr häufige Konflikte), wobei rund 40 Prozent der 

Auseinandersetzungen von den Leitungskräften als sehr belastend eingestuft wur-

den. 

Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden mit menschen- und demokratiefeindli-

chen Überzeugungen kamen in allen Bundesländern in Kindertagesstätten etwas sel-

tener vor als mit radikalisierten Eltern. Etwa von jeder zehnten Leitungskraft wur-

den mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen wegen menschen- oder demo-

kratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen berichtet. Diese 

Auseinandersetzungen wurden in circa 75 Prozent der Fälle als mindestens leicht 

belastend wahrgenommen. In Schulen wurden Auseinandersetzungen mit radikali-

sierten Mitarbeitenden mit deutschlandweit circa 8 Prozent geringfügig seltener be-

richtet als in Kindertageseinrichtungen, wobei Verschwörungserzählungen mit fast 

13 Prozent etwas häufiger anzutreffen waren. Wenn es jedoch zu Auseinanderset-

zungen kam, wurden diese in den meisten Fällen als (mindestens leicht) belastend 

wahrgenommen. 

Die meisten befragten Kindertageseinrichtungen und Schulen haben bislang keine 

Fortbildungs- oder Beratungsangebote in Anspruch genommen. Die vorhandenen 

Fortbildungs- oder Beratungsangebote wurden jedoch von den Schulen etwa dop-

pelt so häufig genutzt wie von den Kindertagesstätten. Dennoch war zumindest 

etwas bis großer Bedarf an Fortbildungen oder Beratungen in circa einem Drittel 

der befragten bildungsbezogenen Einrichtungen deutschlandweit vorhanden, wobei 

dieser Bedarf geringfügig häufiger seitens der Schulen signalisiert wurde. Der Un-

terstützungsbedarf war umso höher, je eher die Auseinandersetzungen seitens der 

Kita- und Schulmitarbeitenden als belastend wahrgenommen wurden. Dieses Er-

gebnis unterstreicht die Notwendigkeit von flächendeckenden, deutschlandweit ver-

fügbaren und gut zugänglichen Unterstützungsangeboten für die Mitarbeitenden in 

den bildungsbezogenen Einrichtungen. 
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1 Einleitung 

Im Zuge der fortlaufenden Bedrohungen des gesellschaftlichen Zusammenhalts und 

des demokratischen Miteinanders in Deutschland, z. B. durch Radikalisierung und 

Desinformation, kommen auch Fachkräfte in den bildungsbezogenen Einrichtun-

gen wie Kindertagesstätten und Schulen in Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und 

Eltern sowie Mitarbeitenden, die menschen- und demokratiefeindliche Überzeu-

gungen oder Verschwörungserzählungen vertreten (Heinrich/Schmidt 2022;  

Milbradt u. a. 2021). Die Fachkräfte müssen dabei praktische und ethische Heraus-

forderungen ausbalancieren und entscheiden, wie sie sich verhalten und positionie-

ren. Oftmals sind sie für die Kontakte mit Menschen mit streng religiösen, alterna-

tiven Überzeugungen oder für Konflikte aufgrund von demokratiefeindlichen Ein-

stellungen fachlich nicht ausreichend vorbereitet (Meysen u. a. 2022). Belastbare 

Daten zur Häufigkeit von Konflikten und dem Kontakt mit radikalisierten Eltern 

sowie Mitarbeitenden in Kindertageseinrichtungen und Schulen in Deutschland lie-

gen bislang nicht vor. Ebenso wenig ist darüber bekannt, ob bzw. inwieweit die 

Fachkräfte die Auseinandersetzungen als anstrengend und belastend wahrnehmen. 

In Deutschland gibt es eine vielfältige Landschaft von Programmen und Projekten 

der Demokratieförderung, Vielfaltgestaltung und Extremismusprävention  

(Jäger/Baer/Weilnböck 2022). Fraglich ist jedoch, inwiefern die bisherigen Ange-

bote seitens der bildungsbezogenen Einrichtungen wie Kindertagesstätten und 

Schulen in Anspruch genommen werden bzw. ob die bisherigen Angebote die Be-

darfe der Fachkräfte in den bildungsbezogenen Einrichtungen erreichen bzw. abde-

cken können. Ebenso ist unklar, inwieweit die Fachkräfte in bildungsbezogenen 

Einrichtungen weiteren Bedarf an Fortbildungs- oder Beratungsangeboten zum 

Umgang mit Familien mit menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen 

oder Verschwörungserzählungen einschätzen. 

Im Projekt „Ermittlung von Bedarfslagen im Bereich Demokratieförderung und 

Extremismusprävention“ wurden im Rahmen von Modul 1 quantitative Einrich-

tungs- und Fachkräftebefragungen in Kindertageseinrichtungen und Schulen in 

Deutschland durchgeführt, mit dem Ziel belastbare Daten zur Häufigkeit von Kon-

flikten und dem Kontakt mit radikalisierten Eltern, Kindern und Fachkräften zu 

gewinnen. Konkret wurde folgenden Fragestellungen nachgegangen: 

 Wie viele Kindertageseinrichtungen und Schulen haben menschen- und demo-
kratiefeindliche Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen als Thema 
bzw. Problem in ihrer Arbeit erkannt? 

 Welches Ausmaß hat das Thema in Kindertageseinrichtungen und Schulen bzw. 
wie oft kommen die pädagogischen Einrichtungen in Kontakt mit entsprechen-
den Eltern? 

 Wie häufig kommt es in Kindertageseinrichtungen und Schulen zu Konflikten 
aufgrund radikalisierter oder menschenfeindlicher Überzeugungen? Werden die 
vorhandenen Konflikte als belastend wahrgenommen? 

 Wie viele Kindertageseinrichtungen und Schulen haben Erfahrungen mit men-
schen- und demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzäh-
lungen beim eigenen pädagogischen Personal? Werden die vorhandenen Kon-
flikte als belastend wahrgenommen? 
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Des Weiteren sollten Erfahrungen, Einstellungen und Bedarfe hinsichtlich der Zu-

sammenarbeit mit spezialisierten Trägern der Extremismusprävention und Demo-

kratieförderung ins Visier genommen werden. Daher wurde folgenden weiteren Fra-

gestellungen nachgegangen: 

 Wie viele Kindertageseinrichtungen und Schulen haben in der Vergangenheit 
Fortbildung oder Beratung durch spezialisierte Träger der Demokratieförde-
rung und Extremismusprävention in Anspruch genommen? 

 Wurden die Bedarfe der Kindertageseinrichtungen und Schulen an Fortbildung 
oder Beratung gedeckt? 

 Welchen Beratungs- und Fortbildungsbedarf sehen Kindertageseinrichtungen 
und Schulen durch spezialisierte Träger der Demokratieförderung und Extre-
mismusprävention? 
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2 Erhebung und Stichprobe der 
Kindertageseinrichtungen und 
Schulen 

2.1 Erhebung in Kindertageseinrichtungen 

Die Erhebung in Kindertageseinrichtungen erfolgte anhand von insgesamt sechs 

Items (siehe Abschnitt 2.3) mit vorgegebenen Antwortkategorien als zusätzliche Be-

fragung in einer bereits laufenden und vom BMFSFJ geförderten Befragung am 

Deutschen Jugendinstitut e. V.(DJI). Die Leitungen von Kindertageseinrichtungen 

wurden im Rahmen der DJI-Ukraineforschung1 kontaktiert und um die Teilnahme 

an einer zusätzlichen Onlinebefragung gebeten. Die Befragung wurde von Infas - 

Institut für angewandte Sozialwissenschaft durchgeführt. Der Erhebungszeitraum 

erstreckte sich von Ende Februar 2023 bis Mitte April 2023. Zusätzlich wurden für 

die Auswertung anonymisierte Grunddaten aus dem Projekt „Entwicklung von Rah-

menbedingungen in der Kindertagesbetreuung – ERiK“ zu den einzelnen Bundes-

ländern herangezogen (Gedon u. a. 2022). 

Entsprechend dem Feldreport von Infas wurden deutschlandweit insgesamt 

5.304 Kindertageseinrichtungen kontaktiert. Davon haben 621 Einrichtungsleitun-

gen den Fragebogen für die DJI-Ukraineforschung ausgefüllt (Rücklauf:  

11,7 Prozent). Von diesen haben 533 Leitungskräfte der hier berichteten zusätzli-

chen Befragung zugestimmt und die Fragen zur Häufigkeit von Kontakt und Kon-

flikten mit radikalisierten Eltern und Mitarbeitenden beantwortet (Rücklauf im Ver-

hältnis zu der Befragung der DJI-Ukraineforschung: 85,8 Prozent). In Tab. 2.1 ist 

die Anzahl der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen pro Bundesland darge-

stellt, in der Tab. 2.2 sind die Träger der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen 

abgebildet. 

  

 

 

1  Projekt: „Online Befragung von ukrainischen Müttern und Kita-Leitungen im Rahmen der Ukra-

ineforschung des DJI“, https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/kitas-und-ukrainische-

muetter-mit-kitakindern.html (zuletzt besucht am 14.03.2024). 

https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/kitas-und-ukrainische-muetter-mit-kitakindern.html
https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/kitas-und-ukrainische-muetter-mit-kitakindern.html
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Tab. 2.1: Teilnahme an der vorliegenden Zusatzbefragung (Anzahl der teil-

nehmenden Kindertagesstätten innerhalb des Bundeslandes; in %) 

Bundesland Teilnahme (N, %) Keine Teilnahme (N, %) 

Baden-Württemberg 30 (88,2) 4 (11,8) 

Bayern 39 (84,8) 7 (15,2) 

Berlin 25 (86,2) 4 (13,8) 

Brandenburg 32 (94,1) 2 (5,9) 

Bremen 16 (80,0) 4 (20,0) 

Hamburg 16 (76,2) 5 (23,8) 

Hessen 50 (82,0) 11 (18,0) 

Mecklenburg-Vorpommern 21 (95,5) 1 (4,5) 

Niedersachsen 37 (92,5) 3 (7,5) 

Nordrhein-Westfalen 45 (86,5) 7 (13,5) 

Rheinland-Pfalz 54 (81,8) 12 (18,2) 

Saarland 8 (80,0) 2 (20,0) 

Sachsen 31 (83,8) 6 (16,2) 

Sachsen-Anhalt 33 (82,5) 7 (17,5) 

Schleswig-Holstein 57 (90,5) 6 (9,5) 

Thüringen 39 (84,8) 7 (15,2) 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 621. 
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Tab. 2.2: Träger der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen (Deutsch-

land; in %) 

Träger N (%) 

Öffentliche Träger (z. B. (Landes-)Jugendämter, Gemeinde(-verbände) 177 (34,0) 

Sonstige freie Träger, Deutscher paritätischer Wohlfahrtsverband 143 (27,5) 

Diakonisches Werk, sonstige der evangelischen Kirche angeschlossene Träger 77 (14,8) 

Deutscher Caritasverband, sonstige katholische Träger 59 (11,3) 

Deutsches Rotes Kreuz (DRK, BRK), Mitgliedsorganisationen 28 (5,4) 

Arbeiterwohlfahrt (AWO), Mitgliedsorganisationen 24 (4,6) 

Frei, nicht gemeinnützig 12 (2,3) 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 520. 

2.2 Erhebung in Schulen 

Die bundesweite Schulbefragung zu den Bedarfen im Bereich Extremismuspräven-

tion erfolgte wie die Befragung in den Kindertagesstätten anhand von insgesamt 

sechs Items (siehe Abschnitt 2.3) mit vorgegebenen Antwortkategorien und wurde 

als zusätzliche Befragung im Rahmen der dritten Welle des Schulmonitorings der 

Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs durchge-

führt2. Mit der Befragung wurde das SOKO Institut beauftragt. Die Erhebung er-

folgte in zwei Abschnitten (Beginn 24. April 2023 und Beginn 15. Mai 20233), je 

nachdem, wann die Genehmigungen für die Zusatzerhebung durch die Kultusmini-

sterien der jeweiligen Länder vorlagen. Der Erhebungszeitraum erstreckte sich bis 

Anfang Oktober 2023. Die zusätzliche Befragung wurde in insgesamt 14 Bundes-

ländern durchgeführt, in zwei Bundesländern (Sachsen und Saarland) stimmte das 

Kultusministerium der Zusatzerhebung nicht zu, sodass in diesen Bundesländern 

lediglich die dritte Welle des Schulmonitorings der Unabhängigen Beauftragten für 

Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs durchgeführt wurde4. 

 

 

2 https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/vorbereitung-eines-kompetenzzentrums-prae-

valenzforschung.html (zuletzt besucht am 14.03.2024). 

3  Beginn 24.04.2023: Baden-Württemberg, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hessen, Niedersachsen, 

Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein, Hamburg, Sachsen-Anhalt, Bayern; 

Beginn 15.05.2023: Mecklenburg-Vorpommern, Thüringen. 

4  Die Verfahrensbeschreibung des Schulmonitorings gab vor, dass die erhobenen Daten nicht auf 

Bundeslandebene ausgewertet werden. 

https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/vorbereitung-eines-kompetenzzentrums-praevalenzforschung.html
https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/vorbereitung-eines-kompetenzzentrums-praevalenzforschung.html
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Im Rahmen des Schulmonitorings der Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 

sexuellen Kindesmissbrauchs wurden 10.499 Schulen kontaktiert. Die Erhebungs-

phase des Schulmonitorings war zum Zeitpunkt der Berichtslegung noch nicht ab-

geschlossen, zum 10. Oktober 2023 hatten 1.935 Schulen an der Befragung teilge-

nommen. Davon haben insgesamt 304 Personen die Frage, ob sie sich für oder ge-

gen die Zusatzbefragung entscheiden, nicht beantwortet. Der zusätzlichen Schulbe-

fragung stimmten insgesamt 1.235 Schulen aktiv zu; die verbleibenden 396 haben 

sich nach dem Ausfüllen der Schulmonitoring-Befragung gegen die Teilnahme an 

der zusätzlichen Befragung entschieden. Damit konnte eine Rücklaufquote von 

63,8 Prozent unter Schulen, die an der Schulmonitoring-Befragung teilnahmen, er-

zielt werden. Tab. 2.3 zeigt die Anzahl der teilnehmenden Schulen pro Bundesland. 

Tab. 2.4 gibt einen Überblick über die Verteilung der Schultypen der teilnehmenden 

Schulen. 

Tab. 2.3: Teilnahme an der Zusatzbefragung (Anzahl der Schulen pro Bun-

desland; in %) 

Bundesland Teilnahme (N; % in-

nerhalb des Bundes-

lands) 

Keine Teilnahme (N; 

% innerhalb des Bun-

deslands) 

Keine Angabe (N; 

% innerhalb des Bun-

deslands) 

Baden-Württemberg 200 (59,5) 87 (25,9) 49 (14,6) 

Bayern 223 (69,9) 65 (20,4) 31 (10,2) 

Berlin 35 (63,6) 11 (20) 9 (16,4) 

Brandenburg 26 (56,5) 10 (21,7)   10 (21,7) 

Bremen 9 (64,3) 0 (0) 5 (35,7) 

Hamburg 12 (57,1) 2 (9,5) 7 (33,3) 

Hessen 116 (64,8) 39 (21,8) 24 (13,4) 

Mecklenburg- 

Vorpommern 

24 (70,6) 5 (14,7) 5 (14,7) 

Niedersachsen 158 (67,2) 39 (16,6) 38 (16,2) 

Nordrhein-Westfalen 238 (60,9) 74 (18,9) 79 (20,2) 

Rheinland-Pfalz 79 (71,2) 17 (15,3) 15 (13,5) 

Sachsen-Anhalt 19 (48,7) 13 (33,3) 7 (17,9) 

Schleswig-Holstein 59 (63,4) 21 (22,6) 13 (14,0) 

Thüringen 37 (64,9) 13 (22,8) 7 (12,3) 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1631, Prozentangaben beziehen sich auf die Anteile innerhalb des jeweiligen Bundeslandes. 
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Tab. 2.4: Schultypen der teilnehmenden Schulen (Deutschland;  

in % innerhalb der Stichprobe) 

Schultyp N (%) 

Grundschule 592 (50,7) 

Weiterführende Schule/Sekundarstufe I und/oder II 246 (30,3) 

Förder- bzw. spezielle Sonderschule 134 (11,2) 

Integriertes System aus Grundschule und weiterführende Schule 80 (6,5) 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 1.052 

2.3 Erhebungsinstrument 

Als Erhebungsinstrument der beiden Studien wurden folgende sechs Fragen ge-

nutzt: 

1) Mussten Sie sich an Ihrer Einrichtung / Schule in den letzten beiden Jahren mit 

Eltern auseinandersetzen, 

a) die menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten haben?  

b) die Verschwörungserzählungen vertreten haben? 

2) Wurde eine der vorangegangenen Fragen bejaht, dann wurde folgende Nach-

frage gestellt: Waren diese Auseinandersetzungen in der Summe für Sie und ihr 

Personal anstrengend und belastend? 

3) Mussten Sie sich in den letzten beiden Jahren damit auseinandersetzen, dass von 

Personal an Ihrer Einrichtung / Schule 

a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten wurden? 

b) Verschwörungserzählungen vertreten wurden? 

4) Wurde eine der vorangegangenen Fragen bejaht, dann wurde folgende Nach-

frage gestellt: Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und be-

lastend? 

5) Haben Sie oder Personal an Ihrer Einrichtung / Schule in den beiden letzten 

Jahren Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen 

Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen in Anspruch genommen? 

6) Sehen Sie für ihre Einrichtung / Schule Bedarf an Fortbildung oder Beratung 

zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwö-

rungserzählungen? 
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3 Auseinandersetzungen zu 
menschen- oder demokratie-
feindlichen Überzeugungen oder 
Verschwörungserzählungen in 
Kindertageseinrichtungen und 
Schulen 

3.1 Mit Eltern 

Zunächst wurden die Leitungen der Kindertageseinrichtungen gefragt, ob sie sich 

in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinandersetzen mussten, die menschen- 

oder demokratiefeindliche Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen vertre-

ten haben. Wie der Abb. 3.1 zu entnehmen ist, berichteten 70,9 Prozent bzw. 

66,8 Prozent der befragten Kindertageseinrichtungen, dass sie keine solche Ausei-

nandersetzungen erlebt haben, während fast 28 Prozent bzw. 31,3 Prozent der be-

fragten Kindertageseinrichtungen von gelegentlichen Auseinandersetzungen be-

richteten. Eine Kindertageseinrichtung in einem Bundesland berichtete von häufi-

gen Auseinandersetzungen mit Eltern, die menschen- oder demokratiefeindliche 

Überzeugungen vertraten. Auseinandersetzungen mit Eltern, die Verschwörungser-

zählungen vertraten, waren in 1,9 Prozent der befragten Kindertageseinrichtungen 

anzutreffen. 

Abb. 3.1: Auseinandersetzungen in Kindertagesstätten mit Eltern zu men-

schen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwö-

rungserzählungen (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533, Item: „Mussten Sie sich an Ihrer Einrichtung in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinan-
dersetzen, die a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten haben oder b) Verschwörungserzäh-
lungen vertreten haben?“ 
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Abb. 3.2 zeigt, wie verbreitet mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen mit 

Eltern, die menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen bzw. Verschwö-

rungserzählungen vertreten, auf der Ebene der Bundesländer sind. Entsprechend 

den Ergebnissen haben sich mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen in ei-

nem Bundesland (Sachsen) in den letzten zwei Jahren in fast jeder zweiten Kinder-

tageseinrichtung ereignet, in fünf weiteren Bundesländern wurden gelegentliche 

Auseinandersetzungen in über 30 Prozent der Kindertageseinrichtungen genannt. 

Auch Auseinandersetzungen mit Verschwörungserzählungen von Eltern sind in 

circa 10 Prozent bis 60 Prozent der Kindertageseinrichtungen der jeweiligen Bun-

desländer anzutreffen. 

Abb. 3.2: Mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen mit menschen-  

oder demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungs-

erzählungen von Eltern in Kindertagesstätten (in % innerhalb des 

Bundeslands) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533; Item: „Mussten Sie sich an Ihrer Einrichtung in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinan-
dersetzen, die a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten haben oder b) Verschwörungserzäh-
lungen vertreten haben?“ Die Antwortkategorien „mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen“ und „häufige Aus-
einandersetzungen“ wurden zusammengefasst. 

Diejenigen Kindertageseinrichtungen, die mindestens gelegentliche Auseinanderset-

zungen mit menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwö-

rungserzählungen von Eltern angaben, wurden anschließend gefragt, ob diese Aus-

einandersetzungen für die Leitung und/oder die Mitarbeitenden anstrengend und 

belastend waren. Wie der Abb. 3.3 zu entnehmen ist, berichteten nur 15,4 Prozent 

bzw. 16,9 Prozent der Kindertagesstätten, dass diese Auseinandersetzungen für die 

Mitarbeitenden nicht anstrengend und belastend waren. Insgesamt 60,4 Prozent 

bzw. 61,6 Prozent empfanden diese Auseinandersetzungen als eher wenig anstren-

gend und belastend. Knapp unter einem Viertel der Kindertageseinrichtungen 

(24,2 Prozent bzw. 21,5 Prozent) erlebten diese Auseinandersetzungen jedoch als 

sehr belastend. 
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Abb. 3.3: Belastung durch die Auseinandersetzungen mit Eltern für das Per-

sonal der Kindertageseinrichtung (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533, Item: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und belastend?“ 

Im Vergleich zu Kindertageseinrichtungen machen Schulen häufiger entsprechende 

Erfahrungen. Nur ein Drittel bzw. ein Fünftel der befragten Leitungskräfte in Schu-

len berichtete, dass es keine Auseinandersetzungen mit Eltern mit menschen- und 

demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen gibt 

(vgl. Abb. 3.4). Jeweils etwa ein Drittel der Schulen berichtete, dass es gelegentliche 

Auseinandersetzungen gebe und lediglich eine Minderheit der befragten Schulen 

(4,1 Prozent bzw. 1,5 Prozent) berichtete von häufigen Auseinandersetzungen mit 

Eltern zu diesen Themen. 
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Abb. 3.4: Auseinandersetzungen mit Eltern zu menschen- oder demokratie-

feindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen in 

Schulen (Deutschland; N = 1.235; in %)5 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235. Item: „Mussten Sie sich an Ihrer Schule in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinander-
setzen, die a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten haben oder b) Verschwörungserzählun-
gen vertreten haben?“ 38,7 Prozent bzw. 46,0 Prozent der Schulen haben diese Frage nicht beantwortet. 

Auswertungen auf der Ebene der Schultypen der teilnehmenden Schulen zeigten, 

dass gelegentliche und häufige Auseinandersetzungen mit Eltern mit menschen-  

oder demokratiefeindlichen Überzeugungen relativ gleichmäßig in allen Schultypen 

vorkommen (vgl. Abb. 3.5). Auch gelegentliche und häufige Auseinandersetzungen 

mit Eltern zu Verschwörungserzählungen sind in allen Schultypen ähnlich verbreitet 

(vgl. Abb. 3.6). 

Für mehr als die Hälfte der befragten Schulen berichteten die Leitungskräfte, dass 

diese Auseinandersetzungen zumindest als leicht belastend erlebt wurden. In unge-

fähr 40 Prozent aller befragten Schulen stuften sie diese Auseinandersetzungen mit 

den Eltern sogar als sehr belastend ein. Lediglich 5,6 Prozent bzw. 7,7 Prozent der 

befragten Schulleitungen berichteten, dass sie diese Auseinandersetzungen als nicht 

belastend für sich und/oder das Kollegium erlebt hätten (vgl. Abb. 3.7). 
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Abb. 3.5: Auseinandersetzungen mit Eltern zu menschen- oder demokratie-

feindlichen Überzeugungen je nach Schultyp (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235; Item: „Mussten Sie sich an Ihrer Schule in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinander-
setzen, die menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten haben?“ 

Abb. 3.6: Auseinandersetzungen mit Eltern zu Verschwörungserzählungen je 

nach Schultyp (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235; Item: „Mussten Sie sich an Ihrer Schule in den letzten beiden Jahren mit Eltern auseinander-
setzen, die Verschwörungserzählungen vertreten haben?“ 
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Abb. 3.7: Belastung durch Auseinandersetzungen mit Eltern für das Schul-

personal (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235; Item: „Wurde eine der vorangegangenen Fragen bejaht, dann wurde folgende Nachfrage 
gestellt: Waren diese Auseinandersetzungen in der Summe für Sie und ihr Personal anstrengend und belastend?“ 

3.2 Mit Mitarbeitenden 

Im anschließenden Fragenblock wurden die Kindertageseinrichtungen danach ge-

fragt, ob sie sich in ihrer Einrichtung mit Mitarbeitenden auseinandersetzen müssen, 

die menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen oder Verschwörungser-

zählungen vertreten. Mehr als drei Viertel der befragten Kindertageseinrichtungen 

berichtet, dass es keine Auseinandersetzungen mit dem Personal gab (vgl. Abb. 3.8). 

Etwa 13 Prozent bzw. 14 Prozent der befragten Kindertageseinrichtungen berich-

teten von gelegentlichen Auseinandersetzungen, häufige Auseinandersetzungen mit 

dem Personal sind eher selten (0,2 Prozent bzw. 0,4 Prozent). 

Beim Vergleich der Bundesländer zeigten sich beträchtliche Unterschiede in der 

Verbreitung von mindestens gelegentlichen Auseinandersetzungen mit menschen-

oder demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen von 

Mitarbeitenden in Kindertageseinrichtungen. Die Spannweite lag zwischen 3 bis fast 

30 Prozent (vgl. Abb. 3.9). 
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Abb. 3.8: Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden in Kindertageseinrich-

tungen zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen 

oder Verschwörungserzählungen (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533, Item: „Mussten Sie sich in den letzten beiden Jahren damit auseinandersetzen, dass von Per-
sonal an Ihrer Einrichtung a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten wurden? oder b) Ver-
schwörungserzählungen vertreten wurden?“ 

Abb. 3.9: Mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen mit Mitarbeiten-

den in Kindertageseinrichtungen zu menschen- oder demokratie-

feindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen (in % 

innerhalb des Bundeslands) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533; Item: „Mussten Sie sich in den letzten beiden Jahren damit auseinandersetzen, dass von Per-
sonal an Ihrer Einrichtung a) menschen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten wurden? oder b) Ver-
schwörungserzählungen vertreten wurden?“ 
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Mehr als 70 Prozent der Auseinandersetzungen wurde als mindestens gering belas-

tend wahrgenommen. Ein Viertel der Auseinandersetzungen mit menschen- oder 

demokratiefeindlichen Überzeugungen von Mitarbeitenden und circa 15 Prozent 

der Auseinandersetzungen mit Verschwörungserzählungen wurde sogar als sehr be-

lastend wahrgenommen. Nur eine Minderheit dieser Auseinandersetzungen wurde 

als nicht belastend erlebt. Bezogen auf menschen- oder demokratiefeindliche Über-

zeugungen galt dies in circa 22 Prozent der Einrichtungen, bezogen auf Verschwö-

rungserzählungen in fast 30 Prozent der Einrichtungen (vgl. Abb. 3.10). 

Abb. 3.10: Belastung durch die Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden in 

Kindertageseinrichtungen zu menschen- oder demokratiefeindli-

chen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen (Deutsch-

land; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 533; Item: Wurde eine der vorangegangenen Fragen bejaht, dann wurde folgende Nachfrage ge-
stellt: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und belastend?“ 

Die Schulen berichteten im Vergleich zu Kindertageseinrichtungen weniger Ausei-

nandersetzungen mit Mitarbeitenden. Circa 20 Prozent der befragten Schulen be-

richteten von gelegentlichen Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden, die men-

schen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen 

vertraten, häufige Auseinandersetzungen gab es in weniger als 1 Prozent der Schu-

len (vgl. Abb. 3.11). Danach befragt, wie belastend diese Auseinandersetzungen 

wahrgenommen wurden, antwortete circa die Hälfte der Befragten (44,7 Prozent 

und 48,4 Prozent), dass diese Auseinandersetzungen als leicht belastend wahrge-

nommen wurden, die andere Hälfte der Befragten (50,0 Prozent und 41,9 Prozent) 

gab an, dass die Auseinandersetzungen sehr belastend waren. Weniger als 10 Pro-

zent sahen in diesem Kontext keine Belastungen (vgl. Abb. 3.12). 

Insgesamt lässt sich sagen, dass nur ein kleiner Teil der Kindertageseinrichtungen 

und Schulen Auseinandersetzungen mit menschen- oder demokratiefeindlichen 

Einstellungen oder Verschwörungserzählungen der Mitarbeitenden berichtet, dass 
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solche Auseinandersetzungen jedoch vor allem im schulischen Kontext häufiger als 

sehr belastend erlebt wurden. 

Abb. 3.11: Auseinandersetzungen mit Schulpersonal zu menschen- oder de-

mokratiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählun-

gen (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235, 38,9 Prozent bzw. 39,1 Prozent der Schulen haben diese Frage nicht beantwortet. Item: 
„Mussten Sie sich in den letzten beiden Jahren damit auseinandersetzen, dass von Personal an Ihrer Schule a) men-
schen- oder demokratiefeindliche Überzeugungen vertreten wurden? oder b) Verschwörungserzählungen vertreten 
wurden?“ 

Abb. 3.12: Belastung durch Auseinandersetzungen mit dem Schulpersonal 

(Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkungen: N = 1.235, Item: Wurde eine der vorangegangenen Fragen bejaht, dann wurde folgende Nachfrage 
gestellt: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und belastend?“ 
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4 Fortbildungen oder Beratung zu 
menschen- oder demokratie-
feindlichen Überzeugungen und 
Verschwörungserzählungen 

In den meisten pädagogischen Einrichtungen (circa 93 Prozent der Kindertagesein-

richtungen bzw. circa 81 Prozent der Schulen) hatten die Leitungskräfte sowie die 

Mitarbeitenden bisher noch von keiner Fortbildung oder Beratung zu menschen- 

oder demokratiefeindlichen Überzeugungen und Verschwörungserzählungen Ge-

brauch gemacht. Lediglich ungefähr 5 Prozent der Kindertageseinrichtungen bzw. 

fast 12 Prozent der Schulen hatten sich einmalig beraten lassen oder einmalig eine 

Fortbildung absolviert. Fast 2 Prozent der Kindertageseinrichtungen sowie circa 

4,5 Prozent der Schulen gaben an, mehrere Fortbildungen oder Beratungen in An-

spruch genommen zu haben (vgl. Abb. 4.13). 

Abb. 4.13: Inanspruchnahme Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder 

demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzäh-

lungen in Kindertageseinrichtungen und Schulen (Deutschland; 

in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten und Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: Kindertageseinrichtungen: N = 533; Schulen: N = 1.235; Item: „Haben Sie oder Personal an Ihrer Einrich-
tung/Schule in den beiden letzten Jahren Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen Über-
zeugungen bzw. Verschwörungserzählungen in Anspruch genommen?“ 
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Abb. 4.14: Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokra-

tiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen in 

Kindertageseinrichtungen und Schulen (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten und Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: Kindertageseinrichtungen: N = 533; Schulen: N = 1.235; Item: „Sehen Sie für ihre Einrichtung/Schule Be-
darf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungser-
zählungen?“ 

Fast drei Viertel der befragten Kindertageseinrichtungen sowie etwas mehr als die 

Hälfte der Schulen meldeten keinen Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu men-

schen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählun-

gen an. Circa 27 Prozent der Kindertageseinrichtungen sowie fast 35 Prozent der 

Schulen sahen bei sich etwas Bedarf an Fortbildungen oder Beratung zu dieser The-

matik. Schließlich haben knapp 2 Prozent der Kindertageseinrichtungen sowie fast 

5 Prozent der Schulen großen Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- 

oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen an-

gegeben (vgl. Abb. 4.14). 

In allen Bundesländern bestand in Kindertageseinrichtungen mindestens etwas Be-

darf an Beratung und Fortbildung zu menschen- oder demokratiefeindlichen Über-

zeugungen bzw. Verschwörungserzählungen (vgl. Abb. 4.15), wobei sich die Spann-

weite des rückgemeldeten Bedarfs von fast 15 Prozent bis fast 45 Prozent pro Bun-

desland erstreckte. 
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Abb. 4.15: Mindestens etwas Bedarf an Fortbildung oder Beratung in Kinder-

tageseinrichtungen (in % innerhalb des Bundeslands) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 533, Item: Sehen Sie für ihre Einrichtung Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder 
demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen? Die Antwortkategorien "mindestens etwas 
Bedarf" und "großer Bedarf" wurden zusammengefasst. 

Zusammenhänge zwischen der erlebten Belastung bezüglich der Ausei-

nandersetzungen mit Eltern und Personal und Fortbildungs- und Bera-

tungsbedarf in Kindertageseinrichtungen und Schulen 

Anschließend wurden mittels Kreuztabellen die Zusammenhänge zwischen der er-

lebten Belastung bzgl. der menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen 

und Verschwörungserzählungen der Eltern und des Personals sowie dem Bedarf an 

Fortbildung und Beratung in Kindertagesstätten und Schulen näher untersucht. Für 

die Auswertung wurden jeweils die Abstufungen der zustimmenden Kategorien 

(leicht belastend und sehr belastend sowie etwas Bedarf und großer Bedarf) zusam-

mengefasst. Wurden die Auseinandersetzungen mit den Eltern, die Verschwörungs-

erzählungen vertreten, seitens der Kindertagesstätten als belastend wahrgenommen, 

umso eher gaben sie Fortbildungs- und Beratungsbedarf zu diesen Themen an. Für 

menschen- und demokratiefeindliche Überzeugungen konnte dieser Zusammen-

hang nicht belegt werden (vgl. Abb. 4.16 und Abb. 4.17) Verschwörungserzählun-

gen: χ²(1) = 10,059; p = .002; V = 0.238; Menschen- und demokratiefeindliche 

Überzeugungen: χ²(1) = 1,391; p = .238; V = 0.097;). 
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Abb. 4.16: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

Eltern in Kindertageseinrichtungen, die menschen- bzw. demokra-

tiefeindliche Überzeugungen vertreten und dem angegebenen Fort-

bildungs- und Beratungsbedarf (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 533, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen in der Summe für Sie und ihr Personal anstrengend 
und belastend?“; „Sehen Sie für ihre Einrichtung Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratie-
feindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen?“ 

Abb. 4.17: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

Eltern in Kindertageseinrichtungen, die Verschwörungserzählun-

gen vertreten und dem angegebenen Fortbildungs- und Beratungs-

bedarf (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 533, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen in der Summe für Sie und ihr Personal anstrengend 
und belastend?“; Sehen Sie für ihre Einrichtung Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratie-
feindlichen Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen?“ 
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Ein ähnliches Bild ergab sich bei den entsprechenden Auswertungen des Zusam-

menhangs zwischen der Konfrontation mit menschen- bzw. demokratiefeindlichen 

Überzeugungen und Verschwörungserzählungen des Personals in Kindertagesein-

richtungen und dem angegebenen Fortbildungs- und Beratungsbedarf 

(vgl. Abb. 4.18 und Abb. 4.19). Wurden die Auseinandersetzungen mit dem Perso-

nal seitens der Mitarbeitenden als belastend wahrgenommen, so wurde häufiger ein 

Bedarf an Beratung oder Fortbildung zu diesen Themen rückgemeldet 

(χ²(1) = 16,442; p < .001; V = 0.492). 

Abb. 4.18: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

den Mitarbeitenden in Kindertageseinrichtungen zu menschen- 

bzw. demokratiefeindlichen Überzeugungen und dem angegebenen 

Fortbildungs- und Beratungsbedarf (Deutschland; N = 533, in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 533, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie und anstrengend und Ihr Personal belas-
tend?“; Sehen Sie für ihre Einrichtung Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen 
Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen?“ 
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Abb. 4.19: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

den Mitarbeitenden in Kindertageseinrichtungen zu Verschwö-

rungserzählungen und dem angegebenen Fortbildungs- und Bera-

tungsbedarf (Deutschland; N = 533, in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Kindertagesstätten in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 533, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie und Ihr Personal anstrengend und belas-
tend?“; „Sehen Sie für ihre Einrichtung Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen 
Überzeugungen bzw. Verschwörungserzählungen?“ 

Anschließend wurden die Rückmeldungen der Schulen analysiert. Je eher die Aus-

einandersetzungen mit Eltern (vgl. Abb. 4.20) und Mitarbeitenden (vgl. Abb. 4.21) 

als belastend wahrgenommen werden, umso stärker ist der angegebene Fortbil-

dungs- und Beratungsbedarf χ²(1) = 4,054; p = .044; V = 0.116). 
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Abb. 4.20: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

Eltern in Schulen und dem angegebenen Fortbildungs- und Bera-

tungsbedarf (Deutschland; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 1.235, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und belastend?“; „Sehen Sie 
für ihre Schule Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. 
Verschwörungserzählungen?“ 

Abb. 4.21: Zusammenhänge zwischen belastenden Auseinandersetzungen mit 

Mitarbeitenden in Schulen und dem angegebenen Fortbildungs- 

und Beratungsbedarf (Deutschland; N = 1.235; in %) 

 

Quelle: Quantitative Befragung der Schulen in Deutschland, eigene Berechnung. 

Anmerkung: N = 1.235, Items: „Waren diese Auseinandersetzungen für Sie anstrengend und belastend?“; „Sehen Sie 
für ihre Schule Bedarf an Fortbildung oder Beratung zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen bzw. 
Verschwörungserzählungen?“ 
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5 Abschließende Bewertung, 
Einordnung der Ergebnisse und 
Handlungsempfehlungen 

Die durchgeführten quantitativen Primärerhebungen in Kindertageseinrichtungen 

und Schulen hatten zum Ziel, belastbare Daten zur Häufigkeit von Konflikten mit 

radikalisierten Eltern und Mitarbeitenden in diesen beiden zentralen bildungsbezo-

genen Einrichtungen zu erheben. Die Ergebnisse zeigten für die beiden Bildungs-

einrichtungen unterschiedliche Muster, die im Folgenden skizziert werden. 

In Kindertageseinrichtungen muss sich das Kita-Personal in circa 70 Prozent nicht 

mit Eltern mit menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen oder Ver-

schwörungserzählungen auseinandersetzen. In ungefähr einem Drittel der Kinder-

tageseinrichtungen kommt es zu gelegentlichen oder häufigen Auseinandersetzun-

gen. Die bundeslandspezifische Analyse macht zumindest gelegentliche Auseinan-

dersetzungen mit Eltern in allen Bundesländern sichtbar, wobei die meisten Ausei-

nandersetzungen seitens der Kita-Mitarbeitenden als zumindest leicht oder sehr be-

lastend erlebt werden. 

Seitens der Schulen werden von circa 34 Prozent bzw. 33 Prozent mindestens gele-

gentliche Auseinandersetzungen berichtet. Analog den Befunden der Erhebung in 

Kindertageseinrichtungen werden die meisten Auseinandersetzungen als zumindest 

leicht belastend oder sehr belastend erlebt. 

Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden aufgrund von menschen- oder demokra-

tiefeindlichen Überzeugungen oder Verschwörungserzählungen sind in Kinderta-

gesstätten etwas seltener als mit Eltern; etwa bei jeder zehnten Einrichtung kommen 

mindestens gelegentliche Auseinandersetzungen unter Mitarbeitenden vor. Dieses 

Ergebnis trifft wiederum auf alle Bundesländer zu ebenso wie bei Auseinanderset-

zungen zu menschen- oder demokratiefeindlichen Überzeugungen als auch bei Aus-

einandersetzungen zu Verschwörungserzählungen. Diese Auseinandersetzungen 

werden in circa 75 Prozent der Fälle als zumindest leicht belastend wahrgenommen. 

In Schulen kommen Auseinandersetzungen mit Mitarbeitenden geringfügig seltener 

als in Kindertageseinrichtungen vor, wobei Verschwörungserzählungen 

(circa 12 Prozent) etwas häufiger als menschen- oder demokratiefeindliche Über-

zeugungen (fast 7 Prozent) anzutreffen sind. Wenn jedoch Schulen mit solchen Aus-

einandersetzungen konfrontiert sind, führen diese in den meisten Fällen zu Belas-

tungen. 

Die große Mehrheit der befragten Kindertageseinrichtungen und Schulen haben bis-

her kein Fortbildungs- oder Beratungsangebot in Anspruch genommen. Das würde 

dafürsprechen, dass Fachkräfte in den bildungsbezogenen Einrichtungen zunächst 

selbst Lösungsstrategien entwickeln und versuchen sich der Situation durch (Auf-

klärungs-) Gespräche oder gemeinsame Suche nach Kompromisslösungen anzupas-

sen. Erst wenn sich die Situation zuspitzt (wenn es beispielsweise zu Waffengewalt 
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kommt), werden weitere Personen oder externe Beratungsstellen involviert  

(Meysen u. a. 2022). 

Die Schulen haben sich jedoch den Ergebnissen zufolge etwa doppelt so häufig zu 

diesen Themen fortgebildet oder beraten lassen. Geringer bis großer Bedarf an Fort-

bildungen oder Beratungen ist in etwa einem Drittel der befragten bildungsbezoge-

nen Einrichtungen vorhanden, wobei er geringfügig häufiger an Schulen anzutreffen 

ist als in Kindertagesstätten. Dieses Ergebnis spricht dafür, dass die Bedarfe der 

Kindertageseinrichtungen und Schulen an Fortbildung, Beratung und Unterstüt-

zung aktuell nicht gedeckt sind. Die Auswertungen auf der Ebene der Bundesländer 

zeigen, dass dieser Bedarf in mindestens 15 Prozent der Kindertageseinrichtungen 

vorliegt. Der Beratungs-, Unterstützungs- und Fortbildungsbedarf wird sowohl hin-

sichtlich menschen- und demokratiefeindlichen Überzeugungen als auch hinsicht-

lich Verschwörungserzählungen der Familien und pädagogischen Fachkräfte wahr-

genommen. 

Weiterführende Analysen der Zusammenhänge zwischen der wahrgenommenen Be-

lastung aufgrund der Auseinandersetzungen mit den Eltern und Mitarbeitenden und 

dem Fortbildungs- und Beratungsbedarf in Kindertagesstätten und Schulen veran-

schaulichen, dass der Fortbildungs- und Beratungsbedarf höher ist, wenn die Aus-

einandersetzungen seitens der Mitarbeitenden als belastend erlebt werden. Dies 

trifft sowohl auf die Situation in Kindertagesstätten als auch in Schulen zu. In den 

Kindertagesstätten wird entsprechend den Befunden insgesamt etwas weniger Fort-

bildungs- und Beratungsbedarf als in Schulen angegeben, was jedoch möglicher-

weise mit den aktuell vielseitigen Herausforderungen im frühkindlichen Bereich zu-

sammenhängt (z. B. König 2022). Die Befunde unterstreichen die Notwendigkeit 

von flächendeckenden, deutschlandweit verfügbaren und gut zugänglichen Unter-

stützungsangeboten z. B. in Form von (Online-) Fortbildungen und Fachberatun-

gen für die Fachkräfte in bildungsbezogenen Einrichtungen. Gerade Online-For-

mate könnten aufgrund ihrer zeitlichen Flexibilität hier eine große Ressource sein, 

da der Bedarf möglicherweise erst in der Auseinandersetzung mit einem konkreten 

Fall auftreten dürfte. 

Grundsätzlich bedarf es noch weiterer Forschung, um Hindernisse in der Inan-

spruchnahme von spezialisierten Beratungen und Fortbildungen besser verstehen 

zu können. So wäre es beispielsweise sinnvoll, genauere Daten zu den Verläufen 

von Konflikten mit Eltern zu erheben. Ergänzend wäre auch eine Datenbasis zu 

den vorliegenden Auseinandersetzungen mit radikalisierten Kindern und Jugendli-

chen bzw. Verschwörungserzählungen von Kindern und Jugendlichen hilfreich, um 

entsprechende Unterstützungsangebote zu konzipieren. Gerade hier kann ein An-

satzpunkt für Angebote für Fachkräfte sein, um diese zu entlasten. 
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